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Internationaler Besuch in der Intertek-Niederlas-
sung im Kaufbeurer Innovapark: Mehr als 50 Teil-
nehmer aus England, Frankreich, Schweden, Italien,
USA und Deutschland nahmen an einem Treffen an-
lässlich der Einführung des sogenannten „Satellite
Programms“ zur Akzeptanz von Kundenprüfungen
in Europa teil. International arbeitende Firmen wie
Phillips Medical, Deltalight, Gagenau 3M, LG, CI-
SIO Systems und Panasonic sind bereits Intertek-
Partner in diesem Programm. Ziel ist der Auf- und
Ausbau von Kompetenz (Personal und Prüfmittel)
für Zertifizierungen bei Herstellern von Konsumgü-
tern oder Industrieprodukten. Dadurch, so Intertek-
Niederlassungsleiter Roger Grumpelt, erhalte der
Kunde einen größeren Einfluss auf den Zertifizie-
rungsprozess und kann somit Teile des Verfahrens
selbst kontrollieren. „Dies verkürzt für den Kunden
die Zeit zwischen Entwicklung und Marktzugang ei-

nes neuen Produktes und spart im Endeffekt Kos-
ten“, so Grumpelt. Zudem werde der Verwaltungs-
aufwand und die Zertifizierungszeit verkürzt. Unser
Foto zeigt (von rechts) Ariana Fogar, Joachim Ihrke,
Claudia Sirch, Dean Davidson, Kaufbeurens Nieder-
lassungsleiter Roger Grumpelt, James Diescher und
Pam Streed an einem sogenannten Shaker (Rüttel-
vorrichtung). Im Namen des Verbraucherschutzes
setzt das unabhängige Prüflabor Intertek in Kauf-
beuren Elektrogeräte, medizinisches Material, Kom-
ponenten für Computer und Solaranlagen härtesten
Tests aus. Erst wenn sicher ist, dass die Eigenschaf-
ten den Herstellerangaben entsprechen oder im Ge-
brauch keine Gefahr für Leib und Leben besteht, er-
halten die Produkte eine Zertifizierung: unter ande-
rem das bekannte GS-Zeichen, das für Geprüfte Si-
cherheit steht.
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Interview

Krise bringt
Kundenzuwachs
Bilanz Die AnCeKa AG zeigt sich trotz

Konjunkturflaute mit Ergebnis zufrieden

Kaufbeuren/Memmingen Die Ver-
mögensverwalter von AnCeKa (An-
lagecenter Kaufbeuren) freuen sich
über ein – trotz drohender Vorzei-
chen – erfolgreiches Geschäftsjahr.
Die Zahl der Kunden stieg um 2,8
Prozent auf 954. Das betreute Ver-
mögen wuchs um 14,2 Prozent auf
147 Millionen Euro. „Damit haben
wir unser Volumen vom Jahr 2007
überschritten“, berichtet Vorstand
Roman Harzenetter. Dass der
Markt bei dieser positiven Entwick-
lung geholfen habe, wolle er nicht
verschweigen.

Kursverluste fast ausgeglichen

Das Krisenjahr 2008 mit den zweit-
höchsten Kursverlusten an den
weltweiten Aktienbörsen seit 110
Jahren habe sich in den ersten Wo-
chen 2009 fortgesetzt, blickt Vor-
standsvorsitzender Roland Geh zu-
rück. Ab Anfang März 2009 habe
sich der Wind gedreht, und es sei zu
erfreulichen Kurssteigerungen ge-
kommen. Die Kaufbeurer Aktien-
gesellschaft mit Niederlassung in
Memmingen habe rechtzeitig rea-
giert und die Aktienquote ihrer
Kunden angehoben. „Mit dieser
Strategie konnten die Kursverluste

aus dem Vorjahr fast ausgeglichen
werden“, so Geh.

Die Bilanzsumme nahm ebenfalls
um vier Prozent zu und stieg auf
1,19 Millionen Euro. Die Eigenka-
pitalquote liegt laut Geh mit 74 Pro-
zent weiterhin auf einem hohen Ni-
veau. Bei den Umsatzerlösen konnte
AnCeKa den Anteil aus Honorarein-
nahmen abermals um zwei Prozent
steigern, die Einmalerlöse nahmen
erneut ab. „Dieser Trend setzt sich
bereits seit Jahren fort“, so Geh. Es
wurden Rücklagen und Rückstel-
lungen gebildet, die den Gewinn auf
121000 drückten. Die Aktionäre
(unter anderem alle Mitarbeiter) er-
halten eine Dividende von 0,40
Euro pro Aktie, einschließlich einer
Sonderausschüttung aus der Auflö-
sung einer Rücklage.

Konstant blieben die Verwal-
tungskosten. Durch Neueinstellun-
gen stiegen die Personalkosten für
die jetzt 14 Mitarbeiter. AnCeKa su-
che weiter Personal, betonen Geh
und Harzenetter. Auch eine Ausbil-
dungsstelle für Bankkaufleute wer-
de angeboten, konnte bislang aber
noch nicht besetzt werden.

Den Erfolg führt Geh unter ande-
rem darauf zurück, dass sein Haus

unabhängig berate, keine eigenen
Produkte kreiere, sondern sich auf
dem Markt nach den „besten Anla-
gemöglichkeiten“ umschaue. „Die
Trennung von Abwicklung und Be-
ratung ist eine Voraussetzung da-
für“, so Geh, der auf den steigenden
Stellenwert der Honorarberatung in
den Fachmedien verweist. „Wir
fühlen uns als Trendsetter in diesem
Markt“, sagt er.

Die öffentliche Diskussion über
die Bankberatung möchte der An-
CeKa-Vorstand weiter für sich nut-
zen. „Wir haben keine Probleme
mit Altlasten, wir spekulieren nicht
und müssen uns nicht mit Übernah-
men oder Zukäufen beschäftigen,
sondern wir wachsen organisch und
sind bestens aufgestellt“, so Geh,
dessen Unternehmen im April kom-
menden Jahres zehnjähriges Beste-
hen feiert. Bis dahin möchte die AG
bei der Kundenzahl die 1000er-
Marke geknackt haben. (avu)

Beilagenhinweis
Der Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma
Hofmann, Kaufbeuren, bei.

tionen, etwa das Gablonz-Hei-
matbuch und der jährlich er-
scheinende Jeschken-Iserge-
birgs-Kalender. Unser Foto zeigt
(von links) Sparkassenchef Win-
fried Nusser, die Vorsitzende der
Leutelt-Gesellschaft, Gabriele
Stumpe, und Architekt Reinhold
Stumpe.

Foto: Sparkasse

Über eine Spende der Kreis- und
Stadtsparkasse Kaufbeuren in
Höhe von 1000 Euro freut sich
die Leutelt-Gesellschaft. Mit
dem Geld soll die knapp 800 Mit-
glieder starke Gesellschaft bei der
Bewerkstelligung der täglichen
Aufgaben unterstützt werden.
Darunter fallen vor allem die He-
rausgabe von etlichen Publika-

Sparkasse unterstützt Leutelt-Gesellschaft

Langer: Durch die Abwrackprämie
gab es im vergangenen Jahr viele
vorgezogene oder abgeschöpfte Ver-
käufe von Neuwagen. Die fehlen
uns Händlern heuer natürlich. Es
gibt da deutliche Einbußen, der der
gesamte Autobranche zu schaffen
macht. Es kommen dadurch ebenso
weniger Gebrauchtwagen in den
Handel. Man merkt es also auch auf
diesem Markt deutlich, aber es ist
schwierig, eine Prognose für die
kommenden Jahre abzugeben.

Mit welchen Absichten kommen die
Besucher denn zu Ihrer Messe?
Langer: Es gibt unterschiedliche
Gruppen. Die wichtigsten Kunden
sind für uns die, die mit konkreten
Kaufabsichten und Vorstellungen
kommen. Sie warten häufig auf un-
sere Schau und suchen hier, weil es
sehr bequem ist. Spontankäufer, die
auf die Ausstellung gehen und etwas
sehen, was ihnen gefällt, ohne dass
sie ihren Gebrauchten vorher unbe-
dingt loswerden wollen, gibt es na-
türlich auch nach wie vor – aller-
dings seltener als früher. Und wie
bei jeder Messe gibt es auch die
„Gucker“, die sich einfach nur Au-
tos ansehen wollen und dazu herz-
lich willkommen sind. (wd)

O Die Gebrauchtwagenschau findet
von Freitag, 23., bis Sonntag, 25. April,
jeweils von 9 bis 17.30 Uhr auf dem Kauf-
beurer Tänzelfestplatz statt. Es sind rund
400 Fahrzeuge aller Preisklassen ausge-
stellt.

Ammerseegebiet bis nach Füssen
und von Memmingen bis Schwab-
münchen. Es ist schon eine recht
etablierte Ausstellung.

Gibt es ein spezielles Programm zum
Jubiläum?
Langer: Zur Verköstigung wird es
ein kleines bewirtetes Bierzelt ge-
ben, wo am Samstag und Sonntag
auch ein Weißwurst-Frühschoppen
stattfinden wird. Das THW und die
Feuerwehr präsentieren sich mit
Vorführungen. Daneben sind auch
das Bayerische Rote Kreuz und di-
verse Kfz-Prüforganisationen ver-
treten. Für die Kinder ist außerdem
eine Hüpfburg aufgebaut.

Nischenfahrzeuge gefragt

Welche Trends bestimmen zurzeit den
Gebrauchtwagenmarkt?
Langer: Es gibt eine spezielle Nach-
frage nach Nischenfahrzeugen wie
Cabriolets, Zweisitzern oder Road-
stern. Auch alternative Techniken
wie beispielsweise Gas sind wegen
der hohen Benzin-Preise nach wie
vor gefragt. Daneben werden viele
günstige Fahranfänger-Autos ge-
sucht in der Preisklasse von 2500 bis
5000 Euro. Das andere Segment, das
ebenfalls gefragt ist, sind gute Ge-
brauchte mit höherwertiger Ausstat-
tung und Qualität.

Inwiefern wirken sich Wirtschaftskrise
und Abwrackprämie momentan auf
den Automarkt aus?

Kaufbeuren Am kommenden Wo-
chenende feiert die Kaufbeurer Ge-
brauchtwagenschau einen runden
Geburtstag: Be-
reits zum 60. Mal
findet die Veran-
staltung, die 1970
ins Leben gerufen
wurde, statt. Im
Lauf der Jahr-
zehnte hat sie sich
zu einer festen
Größe auf dem
hiesigen Ge-
brauchtwagen-
markt entwickelt. Wir sprachen mit
Stephan Langer (46), Geschäftsfüh-
rer des Autohauses Langer in Kauf-
beuren, das für die Organisation der
Messe verantwortlich ist.

Was waren denn die Anfänge der
Schau und wie hat sie sich über die
Jahre hinweg verändert?
Stephan Langer: Ende der 60er-Jahre
begann das Phase, dass man ge-
brauchte Fahrzeuge bei Händlern in
Zahlung gab. Zuvor hatte es kaum
Gebrauchtwagen gegeben. Diese
Autos mussten dann schließlich wie-
der unter die Leute gebracht werden
und so haben sich einige Kaufbeurer
Autohäuser zusammengetan, wobei
die Idee zu der Veranstaltung gebo-
ren wurde. Von diesem lockeren Zu-
sammenschluss wurde sie später zu
einem richtig großen Markt, wo in
Hochzeiten über 500 Fahrzeuge
ausgestellt wurden. Der Bekannt-
heitsgrad reicht mittlerweile vom

„Etablierte Ausstellung“
Gebrauchtwagenschau 60. Veranstaltung dieser Art beginnt Freitag

Stephan Langer

Integrationspreis wird ausgelobt
Arbeitswelt Unternehmen sollen sich melden

Kaufbeuren/Ostallgäu Zum sechsten
Mal wird im Rahmen des Welttages
für Menschen mit Behinderung am
3. Dezember der Integrationspreis
„Job-Erfolg – Menschen mit Behin-
derung am Arbeitsplatz“ verliehen.
Darauf weisen die Allgäuer Land-
tagsabgeordenten Bernhard Pohl
(FW) und Franz Pschierer (CSU)
hin.

Ausgezeichnet werden private
und öffentliche Arbeitgeber, die be-
sondere Anstrengungen unternom-

men haben, um Menschen mit Be-
hinderung in das Arbeitsleben zu in-
tegrieren. Damit wird einerseits die
Leistungsfähigkeit von Menschen
mit Behinderung hervorgehoben,
andererseits werden Arbeitgeber er-
mutigt, Menschen mit Behinderung
in das Erwerbsleben aufzunehmen.

O Ausschreibungsbedingungen und
Informationen gibt es im Internet

I www.zbfs.bayern.de

wohnen statt warten

R

Flohmarkt in Jengen
Samstag von 9:00 - 16:00 Uhr
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